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In den Mitgliederversammlungen zur Auswer­
tung der 12. Tagung des Zentralkomitees haben 
die Grundorganisationen der SED die Maßnah­
men beraten und beschlossen, mit denen sie sich 
würdig auf den X. Parteitag im April nächsten 
Jahres vorbereiten. In allen gesellschaftlichen 
Bereichen entwickeln die Genossen den Mas­
senkampf für den volkswirtschaftlichen Lei­
stungsanstieg, um den erreichten Lebensstan­
dard zu sichern und das materielle und kulturelle 
Lebensniveau des Volkes auch künftig Schritt für 
Schritt zu erhöhen. Die Losung „Das Beste zum 
X. Parteitag! Alles zum Wohle des Volkes!“ um­
reißt Inhalt und Ziel des Wettbewerbs.
Ein wichtiger Abschnitt auf dem Wege zum X. . 
Parteitag sind die Parteiwahlen 1980/81. Über 
ihre Bedeutung sagte Genosse Erich Honecker 
auf der 12. Tagung des Zentralkomitees: „In er­
ster Linie geht es darum, die Parteiorganisatio­
nen und alle Genossen politisch-ideologisch auf 
die Anforderungen der achtziger Jahre ein- 
zustellen. Wir wollen die besten Bedingungen 
schaffen, um unsere Wirtschafts- und Sozial­
politik kontinuierlich fortzuführen. Daraus er­
gibt sich in allen gesellschaftlichen Bereichen, die 
Parteiorganisationen zu stärken, einheitlich zu 
handeln, die Massenverbundenheit der Kommu­
nisten ständig zu vertiefen und so die führende 
Rolle unserer Partei weiter zu erhöhen.“
Die 12. Tagung des ZK hat die Erfahrung be­
kräftigt, daß die grundlegende Voraussetzung für 
die Erhöhung der Kampfkraft jedes Parteikol­
lektivs ist, breit die innerparteiliche Demokratie 
zu entwickeln. Ausschlaggebend dafür, wie die 
Anforderungen der täglichen Parteiarbeit be­
wältigt werden, ist die politische Atmosphäre in 
den Grundorganisationen.
Die Durchführung des Beschlusses der 11. Ta­
gung des ZK zur Kontrolle der Parteidokumente 
und die damit verbundenen persönlichen Ge­
spräche mit allen Mitgliedern und Kandidaten 
haben doch erneut bestätigt: Die Qualität des 
innerparteilichen Lebens beeinflußt in bedeuten­
dem Maße die Kampfkraft der Parteiorganisatio­
nen, strahlt auf alle Seiten des gesellschaftlichen 
Lebens aus.
Überall hat sich die Erkenntnis vertieft, daß ein

hohes Niveau des innerparteilichen Lebens ent­
scheidend ist für die theoretische und praktische 
Befähigung der Genossen zur erfolgreichen Ver­
wirklichung der Beschlüsse der Partei. Deshalb 
widmen die Bezirks- und Kreisleitungen dieser 
wichtigen Seite der Parteiarbeit ihre besondere 
Aufmerksamkeit, verstärken die unmittelbare 
Hilfe und Unterstützung für die Grundorgani­
sationen.

Nach Lenins Normen des Parteilebens
Wie die Erfahrungen aus allen Bezirken besagen, 
ist in jenen Grundorganisationen ein hohes 
Niveau des innerparteilichen Lebens zu verzeich­
nen, in denen konsequent die Leninschen Nor­
men des Parteilebens verwirklicht werden. Dazu 
gehören lebendige, interessante und erzieherisch 
wertvolle monatliche Mitgliederversammlungen, 
ständige individuelle Beziehungen der Leitungen 
zu den Mitgliedern und Kandidaten, eine gute 
Arbeit in den Parteigruppen, eine regelmäßige 
Rechenschaftslegung der Parteileitung vor der 
Mitgliederversammlung sowie eine straff or­
ganisierte Kontrolle über die Durchführung der 
Parteibeschlüsse. Dabei ist die Mitgliederver­
sammlung, das höchste Organ der Grundorgani­
sation, auch das wichtigste Kettenglied im inner­
parteilichen Leben.
In den persönlichen Gesprächen zur Kontrolle 
der Parteidokumente kam nachhaltig zum Aus­
druck, wie hoch die Erwartungen der Genossen 
an den Inhalt und das Niveau der Mitglieder­
versammlungen sind. Das stellt neue, wachsende 
Anforderungen an die Parteileitungen, verlangt 
von ihnen eine verantwortungsvolle Arbeit. Das 
ist aber nur die eine Seite. Niveau und Inhalt der 
Mitgliederversammlungen werden wesentlich 
bestimmt von der aktiven Mitarbeit der Genossen 
der Grundorganisationen. Die Mehrzahl der 
Parteileitungen widmet deshalb der gründlichen 
Vorbereitung und Durchführung der monat­
lichen Mitgliederversammlungen ihre besondere 
Aufmerksamkeit. Die Genossen gehen zu Recht 
davon aus, daß bereits die gründliche Vorberei­
tung über die Qualität und den Erfolg der Zu­
sammenkunft entscheidet.
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